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Ç!| Staitê ifct) ci8 £tnbentli gfi,
27 [clla bray ftnbiere,

11m etuifd) be alb Sanbantma
VJiibivalbtterueld) j'regiere.

3>d) '«Scfyrä ifd) S (ferti ifinft,
'Jitb jebci null bri bnfici,
siib mad)t eint WÇovf» ititb ïïîagatvcb,
îlfucb b'Diarua febier yemtjja.

iCnmt Ijeb ai «ja Äarlifvait;
Jiäi iyvaib am ïetjvci g'funbe,
beb b'Spiegelmeiji liaber gf;a
31» alli tSj.u'ad)le()rflunbe.

®cr aüem^ifd) 'bVatinifdj febmar,
jU)nt fcftvecfii fdjmcir «gganga,
3bic britti reflimatieit, —
.bctrjel)! mic ifd) bic g'gaitge.

£rum [)eb'9 ai fd)ladjti Jiofa gab,

ic jdjlad)!, i barfs nib natnta,
mic — uicri... ttitb je fort,

'9ifd) gfi fd)icv gar junt ^flannä.

îr Satev t)cb'8 fttviob aglurgt,
beb g'|"d)imf)ft mit'm §van;, cbaift bciitfä,
a;cb 8'i£d)vnbl)cft iljm a b Hiajä g'vicbvt
llttb g'jaib: „3 mill br'o fd)c ntränffi!"
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A LtauS isch äs Ltndeutli gsi,

A Hätt' sellä brav studiere,
Um eiuisch dc als Laudammä
'srliidwalduereelch srcgierc.

Dech 'sLehrä isch ä hcrti thust,
chid jeda teilt dri bestä,
Äs macht eim tshepf- und Magäwcb,
Thucd d'rhäreä schier )errestä.

Drum hed ai »sä Karlisra»)
Kai Iräid am vehrä Pfunde,
Hed d'Lpiegctmcisi liaber gha
Äs alli Lprachlehrstimde.

Vor atlcm^isch 'svatiuisch schwär,

Ihm schrcckii schwär eggaugä,
Die dritti Dcklimatieu, —
Hcrrjeh! wie isch die g'gange.

Drum hed'ö ai schlächti .'iota gäb,
Le schiächt, i darf's uid uäuuä,
Le wie — vicri... uud se sert,
'sisch gsi schier gar ;um Pftäuuä.

Dr Vater hcd's turies agluegt,
Hed g'schimpst mit'm Ira»^, ckiaist däukä,
Hed s'Lchrebheft ihm a d thasä g'richrt
Uud ghäidt ,,I will dr's sche eträukä!"
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9(i b'Söhtettcv ifd) gfi fpinncitaib,

a>cb gfd)neqt: ,,©e gaf)b'b nib eibter!
©-ab gilt'b'F ci fema ©djuiiberbueb
Tent wirb i g'wif; nu ïOîeifter !"

9îu eiitifdj, grab jitv Cftcrjijt,
^sfcft Dent iprcfcift — jur ©terFig —
?ib HW'if) a br SSatev cbe,

3nft ntit've diaitbbimcrfig.

©enn fi bv granj nib bcffrci ttjieg,
©ig b fertig inib'nt Stubietci,
;'tr felt brfiir ä ©djueftcv gat)
llnb jyinfa reparierci.

©r SBater, tuender b'Higuif) Ficbt,
'©ill g fdjwinb im %xan] eib ftecfci,
llnb b b'Jîuotter iberdjititb jeftt b Kfyrcintpf,
©i gt)ib fd)iev tint «er ©ct)re:ta.

©i fdjneqt juin ftraitj int fwdjfte <J()ib:
„O Wcir'ft bni nib nif iiirbci!
©ni bift a @fcl 'Jittmmerci (Sis

llnb d)aift 11 it biiininer wcirba.

©rd) beit, micr djttitb ris îûlittel l'Sinit,
955« bid) dça gaiq Furiera.
©ab gilt b ©tti wirft b'@rammatif bel;
diicl fliiffiger ftubieta.

©enit bni biefeilb nib Fel)t\ï )«itt,
Se nuieft arpvap fi äffe,
©ab eint te gaitj int llîagci lt)b
©irb nib «eut tëtjopf «ergäffü."

llnb teab fi Jaib, bab tt)ueb fie gfdjwiub.
©ie IjacFeb jeftt b'@ramntatiF,
|t)iieb 9.)icif)l beqtte ttitb ntadjt a ©ciigg
l'ib ntad)t S t)iibjd)i (Wattig.

©i nimmt ci tpfanna, riefjrb brt) bab (W'fycicf,

(9? t)iiet (Wett, bni t)Xr;igb SBiiedjti
llnb bad)cb jeftt, eb b tëljitmi war,
©ie fdjenftä (5()i(wid)ied)li.

©ie gitftig bed) bie G"t)ied)ti fittb,
©r ©ciigg ifd) ()ibfd) uifbtafci!
©ie bringt i b'Stube b'iMiitetter g'fdjwinb
llnb ftelltb int granjl ttnbr b'Dîafa.

Si fcitbcr ftellt fid) nèibnci 311e

3uft b 9ïuett)e i br .Çiâitba ;

O .Ùarlifran;, jeftt gab'b br fdjtèidjt,
©ie wirb bab ©ittg tttt citiba?

,,3cfit ift!" fe fd)ner;t fi fiidircibbret,
„llnb ift 111er b tetjti SBrebli,

©nft Itteg ba b'ÎRuotlje itagcltnim,
©ie fingt br be tif b'.feebli!"

©r Àvauf I)cb grab Fei 9tpj>cibit,
9tm wcnigftci jntit „.ftieljncr"
llnb wenn r ntt fe gnftig wiir,
©ie. wâljdji bratni futefyncr.

©ed) ba ifd) t)alt Fcii anbri ©at)F,
jjr tititeft i „Äiefjner" bt)ftä,
•itr ttimntb ab Stiïdli, iftt intb iftt,
©Ijtteb wirflid) fid) biflijjci.

;Hr fd)licFt ttttb fdjlidt mtb fd)lidt gar gntteg;
iiib wirb ent fd>s juin (Mel;
9tin ergftä wirgbii ba im .faalb
©ab @'bcid «ent ifjappäbectel.

iiir nted)t we()t [)erä jeftt ititb bef) —
©ed) b SJiuettev ftat)b brneibe...
lUi tiebd jyrattf, fe iff liait 311e,

llitb d)dinifd) feilbft itntb Sdbä.

llnb ditbli, Ittel wer I)dtt' bab glaibt?
(©r gran; f)eb frt) ab (Sfjrättti
©inb b'(?j)iied)ti fertig mtb «erfergt —
©a fiitb bie läärä ©teittti.

llnb b'TOnctter jttibleb: „3eftt tfd) gntteg!
©ab fiitb ©raminatifftttnbe;
3efit t«irft br „Äieljner" gwift «erftaF);
3er fittb jeftt fing «erbtmbS.

2eb ftranj! 3et't mad) btti, wab bni Witt,
©ttt tiefd) br IfSfäffer g'redja,
©ic erft ©rammatiF we nib (ebrft,
©ic tl)iteb'r Wieber d)«djä."

®'r g-raitjli lebt mtb pflciniteb fd)ier
Hub grttd)feb wie nii ©agei,
®r „Äietmer" Ft)b ent jäiititerfdjwcir
©ie (b.F)alberbei im Sfftagd.

„3a, ja, mi SRuetter," fSib er I«b
llnb will fd)ier afaf) pflcittitä,
„3eftt t()tieni beffer ab ä tflfarr
©r gaitji „Äie^tter" Fennci.

llitb wab i F)it ba g'lerncb F)a,

©ab Willi ttintmä met) «ergäffa,
(©eitn nur ai ntt ipvefafff nticfjt
©icmäd) br ftietjner äffa!)

©ill tet)va Finftig ®ag ititb Dîad)t
(DJii SBuid) e welig ©djmciqä
b (WrammatiF licbci grab Wie b 3ef);
©i lt)b mer ja int .bciqä.

©ill int Tßrefäffr jegä ©ttitfd),
©r biimmfti ai erfillei;
©ed)... liiibi Hinetter tt>icnb mir ai,
9li inier be eppib j'©illä.

© bitti, weint ier int ab ffltal,
©ab ier je ctba Ijettb «erffweebä,
Hur Sterfig uiib 51t« ïlïebijiit
IHi „Äiebner" ntier tt)ienb d)ed)S,

©e tljienb be bed) met) îlnFS bra
Hub utad)ib titilb'rd Slapfiä,
©et) weiinci wiebr affci ntttejt,
©e ga()b civ tiedjfer avps."

l^r. Pivfli» ;pvef.

—

- 2? -
Äi d'Muotter isch gsi spinncitaib,

Hed g schnerzt: „So gahds nid eister!
Was gilds? ci somä Schnuderbuob
Dem wird i g'wiß un Nieister!"

Nu einisch, grad zur Dsterzyt,
Asch vom Prefcikt — zur Sterkig —
Äs ssigniß ci dr Vater cho,

Just mit're yiandbimcrklg.

Wenn si dr Franz nid bcssrä thieg,
Sig s fertig mid'm Studierä,
Är seil drfiir à Schnostcr gäh
ttnd Finkä repariern.

Dr Vater, won-er ö'Figniß liest,
Will g schwind im Franz eis steckä,

Und d Niuottcr iberchnnd jetzt d Ehrämpf,
Si ghid schier um vor Schrccka.

Si schncrzt znm Franz un höchste Ehib:
„O U'är'st dni nid nif Ärdä!
Dui bist a Esel Nummerä Eis
Und chaist n u dummer wärdä.

Doch beit, micr chund äs Mittel z'Sinn,
Wo dich cha ganz knrierä.
Was gilt s? Dui wirst d'Grammatik dch
Viel flußiger studierä.

Wenn dni diescilb nid lehrä witt,
c^o muest ärpräst si ässe,

Was cim lo ganz im Niagä lyd
Wird nid vom Ehopf vergcissä."

Und was si säid, das thuod sie gschwind.
Sic hacked jetzt d'Grammatik,
Thuod Aiähl derzno und macht ci Täigg
Äs macht ä hiibschi Gattig.

Si nimmt à Pfannä, riehrd dry das G'häck,

(Vhiiet Gott, dni hcirzigs Biiechli!)
lind bached jetzt, ob s Ehitzvi war,
Die schenstä Ehilwichiechli.

Wie gustig doch die Ehicchli sind,
Dr Täigg isch hibsch uifblasä!
Die bringt i d'Stube d Aiuctter g'schwind
Und stcllts im Fränzl nndr d'Nasä.

Si falber stellt sich näbnä zuo
Anst d Nnothe i dr Händä;
O Karlifranz, jetzt gad's dr Macht,
Wie >vird das Ding nu cinda?

„Jetzt iß!" so schnerzt si firchrcibsrot,
„Und iß nier s lctzti Bresli,
Sust... lnog da d'Rnothe nagclny>v,
Die slugt dr de us d'Hcsli!"

Dr Franz hed grad kci Appcidit,
Ani wcuigstci zum „Kiehner"
Und wenn r nu so gustig wär,
Wie wälschi bralni Hiiehncr.

Doch da isch halt kcii andri Wahl,
Är muoß i „Kiehner" byßci,
Är uimmd äs Stnckli, ißt und ißt,
Thuod wirklich sich biflißci.

Är schlickt und schlickt und schlickt gar gnuog;
Äs wird ein schv zunr Ecket;
Am ergstä wirgdci da im Hals
Das G'bcick vom Pappädeckel.

Är mecht wohl Hera jetzt und deh —
Doch d ZNuotter stahd drnäbc...
Mi liebä Franz, so iß halt zno,
Und chämisch salbst ums Läbä.

Und ändli, luo! wer hätt' das glaibt?
(Dr Franz hed fry äs Ehrättli!)
Sind d Ehnechli fertig und versorgt —
Da sind die lciärci Blättli.

Und d'Muotter juibled: „Jetzt isch gnuog!
Das sind Grammatikstunde;
Jetzt wirst dr „Kiehner" gwiß verstcch;

Jer sind jetzt äug verbundä.

Los Franz! Jetzt mach dui, was dni witt,
Dni hesch dr Pfäfser g'rochä,
Die erst Grammatik wo nid lehrst,
Die thuod'r wieder chochä."

D'r Frauzli lost und pflänned schier
llnd gruchsed wie nä Wagä,
Dr „Kiehner" lyd em zäntnerschwär
Wie Ehalberbei im Magä.

„Ja, ja, mi Muotter," säid er lvs
Und will schier afah pflännä,
„Jetzt thnoui besser as ä Pfarr
Dr ganz! „Kiehner" kenna.

Und was i Hit da g'lerned ha,
Das Willi nimmä meh vergässä,
(Wenn nur ai mi Profässr mießt
Wic-n-ich dr Kiehner ässä!)

Will lehrä kinftig Tag und Nacht
(Mi Vuich! o welig Schmarzä!)
d Grammatik liebä grad wie s Ach;
Si lyd mer ja im Härzä.

Will im Profässr jegä Wunsch,
Dr diunmsti ai erfillci;
Doch... liäbi Muotter! thicnd mir ai,
Ai mier de öppis z'Willä.

D bitti, wenn icr nu äs Mal,
WaS ier so abä heud versprochä,
Aur Stcrkig und zur Medizin
Mi „Kiehner" mier thiend chochä,

So thiend de doch meh Ankä dra
Und machid mild'rä Vappä,
Deh wennä wiedr ässä muoß,
So gahd är licchter appä."

Jos. Mipfli. Prof.
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